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Konsequenzen. Die Philosophie sollte einem tugendhaften Leben erziehen, eiınem Leben also hne
Ausschweifungen und hne Todesturcht. Für Galen 1st unbegreıiflich, die Christen eın solches Leben
vorlebten, obwohl ıhre Lehre nıcht aufVernuntft beruhte, sondern »SIE Gleichnissen und Wundern ıhren
Glauben ziehen« (S 92) Dıie Berichte der Evangelıen ber die Wunder Jesu rücken tür Celsus den Stifter der
christlichen Lehre in den Umkreis der Zauberer und Magıer, WwWIıe s$1e aus Ägypten bekannt Dıe Kritik
des Neuplatonikers Porphyrios Christentum wohl die umifassendste und gefährlichste gefährlich,weıl die christliche Theologie erst iın Ansätzen entwickelt W: Porphyrios ber souveran ber eine tast
tausend Jahre alte philosophische Dialektik verfügte 50 wurde Porphyrios’ Angrıiff die göttlicheNatur Jesu durch die Verbrennung von Porphyrios’ Büchern durchaus nıcht endgültig widerlegt.Gerade die austührliche Darstellung von Porphyrios’ Kritik Christentum vermuittelt dem nıcht der
och nıcht theologisch geschulten Leser eınen wichtigen Einblick ın die Anfänge der Auseinandersetzungzwıschen griechischer Philosophie und christlicher otschaft.

Das letzte Kapıtel 1st Kaıser Julıan gewidmet — eın AaNSCMESSCHNECT Abschluß, enn der christlich9literarisc und philosophisch gebildete Kaıser verfügte ber alle Waffen, das Christentum
bekämpfen. An austührlichen Darstellungen ber Juliıan esteht keıin Mangel. Darauf welıst Wılken selber
hın

Zusammenfassend also eın lesenswertes und leicht lesbares Buch Wıe oft, steckt der Teutel 1m
Detaıil talsche Zıtate (vıer in den Plinius-Briefen), Chronologie, unexakte Beschreibungen(Asklepiaion VO  } Pergamum), Wiedergabe historisch definierter Begriffe (»Zunft«) und
talsche Wiedergabe bekannter römischer Gesellschaftsformen mindern die Freude der Lektüre. So War
z.B der Römer Lucıus Vestinus (5.68 keıin Mann des »Reiterordens«, sondern eın Angehöriger des
römischen Rıtterstandes. Ob derartige, nıcht eben läßliche, Verstöße dem Verfasser, dem Verlag der demÜbersetzer anzulasten sınd, Rez nıcht entscheiden. Autf jeden sollten sı1e vermieden werden.

Augusta Hönle

WOLFGANG MÜLLER, Archäologische Zeugnisse trühen Christentums zwıschen Taunus und Alpenkamm.In Helvetia Archaelogica 17, 1986 (Nr. 65/66), 27 192 Abb. 20,-
Am 15. März 1983 starb ın Freiburg 1.B DDr. Wolfgang Müller, viele Jahre Protessor für kırchliche
Landesgeschichte der dortigen Universität. Zu den zahlreichen Themen, die ihn während seınes langenForscherlebens gefesselt hatten, gehörte dıe Alemannenmission. Für deren Erforschung sınd WIr weıthin
auf die Ergebnisse der Archäologie angewlesen; die Dürtftigkeit der lıterarischen Überlieferung zeıgt die 1Im
Auftrag der Heidelberger Akademie besorgte Edition »Quellen ZUr Geschichte der Alamannen« (Sıgmarın-
gCH 1976—1986). Wolfgang Müller sammelte deshalb konsequent und zielstrebig Hınweıse auf archäologi-sche Funde. So wurde ZU! hervorragenden Kenner der SOgEeNaANNTLEN Goldblatt-Kreuze, die langobar-disch-arianische Eıinflüsse in unserem Raum vermuten lassen. (Vgl uch Wolfgang Müller Dıe Christiani-
sıerung der Alemannen. In Dıie Alemannen in der Frühzeıt. Hg VO  3 Wolfgang Hübener. Bühl/Baden 1974,
169—1 83) Beı der Abgrenzung vertuhr Wolfgang Müller sehr großzügig: Er begann 1mM 4. Jahrhundert und
sammelte bıs In die spate Merowingerzeıt. Geographisch emühte sıch den Raum zwischen
Alpenkamm und Maın, Lech/Brenz Osten, die obere Mosel VWesten. Dıie vorliegendeZusammenfassung, die Wolfgang Müller noch Vor seiınem Tod nıederschreiben konnte, ist instruktiv und
überzeugend. Sıe vermuittelt uch dem Nıcht-Fachmann einen Überblick, hne sıch in Einzelheiten der
Einzelfragen verlieren. Der ext wiırd durch fast 200 Abbildungen erläutert und erganzt.Dıie Lektüre des stattlıchen Heftes 1st jedem empfehlen, der siıch für die Missionierung der Germanen,ınsbesondere der Alemannen interessiert. Rudolf Reinhardt

KARL SCHMID Hg.) Dıie Zähringer. Eıne Tradıtion und ihre Erforschung (Veröffentlichungen ZUr
Zähringer-Ausstellung XIV 258 Tateln. Insges. Abb 38,-;

HANs SCHADEK KARL SCHMID Hg.) Dıie Zähringer. Anstoß und Wırkung (Veröffentlichungen ZUr
Zähringer-Ausstellung I1) Redaktion: Jan Gerchow. 476 mıiıt 12 Karten 238 Abb Karten in
ascC 48,- Sıgmaringen: Thorbecke 1986 Beide Bde ZUS. /0,-


